
Museum/Förderverein
Konsumstraße 5
15838 Am Mellensee OT Kummersdorf-Gut

Telefon: 033703 77048 (Sonntags 13:00 - 17:00 Uhr)
E-mail: info@museum-kummersdorf.de

Anmeldung zu den Führungen:
www.museum-kummersdorf.de

Öffnungszeiten
März bis Oktober
Sonntags von 13:00 Uhr bis 17:00 Uhr
Eintritt: 5,00 €
Kinder unter 14 Jahren frei

Historisch-Technisches Museum
Kummersdorf - Gut

Entdecken Sie geheimnisvolle Orte
des ehemaligen Heeresversuchsplatzes

Kummersdorf

Museum
Militär-Technische Ausstellung

Nach dem Abzug der sowjetischen Streitkräfte im Jahr 1994 war das Areal des 
ehemaligen Heeresversuchsplatzes Kummersdorf einschließlich des Pionier-
übungsplatzes Sperenberg  für Forschungszwecke zugänglich.
Im  Oktober 1995 wurde die „Ständige Ausstellung“ zur Geschichte des Schieß-
platzes Kummersdorf eröffnet. Die Dauerausstellung informiert über die Entwick-
lung zum Heeresversuchsplatz, der 1875 als Schießlatz Kummersdorf gegründet 
wurde, bis in die heutige Zeit. 
Es werden Exponate, die auf dem Gelände gefunden wurden, im Museum aus-
gestellt. Diaramen und Modelle veranschaulichen die Aktivitäten auf dieser mili-
tärischen Forschungs- und Erprobungseinrichtung.

Neben einer allgemeinen Information, auch mit umfangreichem Bildmaterial, sind 
die Schwerpunkte in der Ausstellung die Entwicklung von Feststoff- und Flüs-
sigkeitsraketen in Kummersdorf und die Arbeit der Eisenbahnpioniere auf dem 
Pionierübungsplatz Sperenberg. 
In Vorbereitung ist eine Dokumentation der Atomforschung in der Versuchsstelle 
Gottow.

Das Museum ist Ausgangspunkt für Führungen im Bereich Kummersdorf-Gut. 
Treffpunkt für Führungen zur Arbeit der Eisenbahnpioniere und zum Flugplatz 
Sperenberg ist der Eingang zur Garnison Sperenberg.
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Der im Jahr 1875 eingerichtete Schießplatz Kummersdorf entwickelte sich über 
die Epochen Kaiserreich, 1. Weltkrieg, Weimarer Republik, Nationalsozialismus 
und 2. Weltkreig zu einem Technologiezentrum der warscheinlich vielfältigsten 
Militärtechnik- Erprobungsstelle der Welt und ging als Heeresversuchsplatz bzw.- 
stelle in die Geschichte ein. Die Entwicklungen und Erprobungen erfolgten u.a. in 
den Bereichen:

Artillerie auf 2 Schießbahnen  Eisenbahnpioniere
Festungsbau u.a. mit einem Fort  Kleinbahnwesen 

Raketentechnik mit 9 Prüfständen  Militär-KfZ Technik
Chem.- Physikalische Versuchsstelle Atomforschung

Bemerkenswert ist die ehemalige professionelle Entwicklung und Erprobung von 
Feststoff- und Flüssigkeitsraketen von 1929 bis 1945 u.a. unter Mitwirkung von 
Wernher v. Braun ab 1932. Kummersdorf kann als Wurzel der Raumfahrt bezeich-
net werden. Interessant sind auch der Versuchsplatz der Eisenbahnpioniere von 
1875 bis 1945 und die Nutzung des Areal durch die Sowjetische Armee ab 1945 
mit ihrem in der DDR wichtigstem Flugplatz Sperenberg.

Zahlreiche bauliche Überreste geben Zeugnisse der fast 150 jährigen Geschichte 
dieser Einrichtung und machen nebenbei auch unberührte Natur erlebbar.

Der größte Teil des 25 km² großen Versuchsgeländes wurde 2007 als größtes 
technisches Denkmal des Landes Brandenburgs eingetragen

Im Deutsch-Französischen Krieg gab es große Missstände und andere Proble-
me im Feldeisenbahndienst, so dass man 1871 eine spezielle Eisenbahntruppe 
aufstellte. 
Da die Übungsplätze am Rande der Reichshauptstadt Berlin nicht mehr erwei-
tert werden konnten, begann  man 1877, nachdem am 15. Oktober 1875 die 
Königliche Militär-Eisenbahn (KME) ihre Strecke Schöneberg–Zossen–Schieß-
platz in Betrieb genommen hatte, mit der Anlegung von Übungsplätzen in Spe-
renberg und Rehagen.
Die Eisenbahnpioniere wurden in allen Bereichen der Eisenbahntechnik ge-
schult. Sie mussten nicht nur in der Lage sein, zügig ganze Eisenbahnlinien zu 
verlegen, sondern auch sämtliche praktische Regeln des Eisenbahnverkehrs 
beherrschen. 
Es wurden Kriegsbrücken, u. a. mit  vorbereiteten Materialien (auch Segmen-
ten), sowie Pfahljochbrücken gebaut und Belastungsversuchen unterzogen.
Die Feldbahnen wurden  immer weiter ausgebaut und es entstand eine festver-
legte Übungsbahn bis zum Schießplatz Kummersdorf. Dabei wurde der kriegs-
mäßige Aufbau von Feldbahnen geübt. Es sollen bis zu 100 km Strecke gebaut 
worden sein.
Zahlreiche Gebäude, Brückenpfeiler im Schumkasee, umfangreiche Schienen-
reste und ein Denkmal, gewidmet den gefallenen Eisenbahnpionieren, zeugen 
noch heute davon. 

Gegen Ende der 50er Jahre wurde auf dem Gelände des Pionierübungsplatzes 
Sperenberg die sowjetische Garnison Sperenberg eingerichtet, die den Betrieb 
des Flugplatzes übernahm. Die sowjetische Garnison ist ein Teil der heutigen 
Führungen.

Flugplatz Sperenberg EisenbahnpioniereHeeresversuchsplatz Kummersdorf

Der Flugplatz Sperenberg war der wichtigste sowjetische Militärflugplatz in der DDR, 
welcher 1960 mit dem Funkrufnamen „KJUWET“ den vollständigen Betrieb aufnahm 
und fortan von der 16. Luftarmee genutzt wurde. Der Flugplatz wurde für die Verbin-
dung des Oberkommandos der sowjetischen Streitkräfte in der DDR nach Moskau 
eingerichtet und mit einem täglichen Linienflug der Aeroflot nach Moskau ausge-
stattet.
  
Das Flugfeld erstreckt sich quer zum Verlauf der ehemaligen Schießbahnen Ost 
und West. Durch die lange Vorgeschichte des Areals als Heeresversuchsplatz Kum-
mersdorf, konnten bereits vorhandene Bauten und Einrichtungen des ehemaligen 
Übungsplatzes der Eisenbahnpioniere genutzt werden. Durch zusätzliche Bauten  
entstand im Laufe der Zeit eine ganze Militärstadt mit eigener Großbäckerei, Ge-
schäften, einem Kino, einer Schule mit Kindergarten, sowie mit medizinischen Ein-
richtungen und einer technischen Ausbildungsstätte. 
Zu Spitzenzeiten lebten in Sperenberg um die 5000 Soldaten, Offiziere mit ihren 
Familien und Zivilangestellte. 

Der Flugplatz Sperenberg verfügt über eine 2700 Meter lange und 50 Meter breite
Start- und Landebahn, zwei Rollbahnen, drei Tower und zahlreichen Abstellflächen 
für Flugzeuge und Hubschrauber. Dort landeten täglich zahlreiche Passagier- und 
Transportmaschinen, die Rüstungsgüter, Passgiere, Post und andere Dinge brach-
ten. Auch der Truppenabzug wurde u.a.über Sperenberg abgewickelt. 
Das letzte russische Militärflugzeug hat die DDR am 9. September in Sperenberg 
verlassen.
Mit Gästehaus und Abfertigungsgebäude hat der Flugplatz neben einem militäri-
schen auch einen „zivilen“ Charakter.

Prominente Passagiere waren u. a. Nikita Chruschtschow, die Kosmonauten/in Juri 
Gagarin mit  Valentina Tereschkowa und Erich Honecker mit seiner Frau Margot, die 
hier die letzte Nacht auf deutschem Boden verbrachten, bevor beide am 13. März 
1991 in die Sowjetunion ausgeflogen wurden.

Kommandantenvilla im Kasernengelände Kummersdorf Tower auf dem Flugplatz Sperenberg Brückenpfeiler im Schumkasee


